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Nach dem Privilegio der Deckerſchen Zeitungs⸗Expedition vom a8 ſten Januar 1794 und 
deſſen §. 4. dürfen Privat Avertiſſements in die biefigen Zeitungen nur alsdann aufgenommen wer⸗ 
den, wenn folche früber ſchon in dem Intelligenzblatt geſtanden haben. f 

Ich finde mich veranlaßt, dies hierdurch Öffentlich bekannt zu machen, und das Publikum 
aufzufordern zur Bekanntmachung von Prioat⸗Avertiſſements zunaͤchſt das Intelligenzblatt hierſelbſt 


zu benutzen. 8 i 
' Iſt die Inſertion in die Intelligen 
erfolgen. Poſen den 6. November 1816. 


zdlaͤtter geſchehen; fo kann ſolche auch in die Zeitungen 


N Koͤniglich⸗Preußiſcher Ober⸗Praͤſtdent des Großherzogthums Poſen. 


EN V. 


Lerboni di Sposetii. 


Berlin, vom 7. November, 


der Univerfisät zu Berlin, ernannt worden. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Abt Placidus — Se. Koͤntgl. Maueſtaͤt baden dem Ober⸗Aint⸗ 
Muth zu Erfürth zum geistlichen und Schulrath mann Berndt zu Alt⸗Neuſalz, das Praͤdicat als 


bei der dortigen Regierung zu ernennen geru 


het. Amts rath allergnädigft beizulegen geruhet. 


Se. Koͤnig!l Majeſtaͤt haben den bisherigen Se. Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann 


Stadt⸗Juſtizrath Coſtenoble zu Magdeburg, 
Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts daf 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Berlin, vom 9. November. 


zum H. Raabe zu Ihrem Eonful fuͤr Rendsburg 

elbſt, und Kiel, und den Kaufmann E. M. Lexow zu 
Ihrem Cohſul für Toͤnningen und Friedrichs ſtadt 
zu ernennen geruhet. x 


Der Doctor Bellermann, Direktor des Ber⸗ 5 Aus Sachſen vom 25. October. 2 


Uniſch⸗Coͤnniſchen Gymnaſſums, iſt zum Vrofe Die Glücks goͤttin hat bei der jetzigen Hauptzie⸗ 
for ordinarius in der theologiſchen Facultaͤt bei d bung der Dresdner kotterie den Haupigewinn von 
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30000 Thlr, welcher auf Ro. 1622 gefallen ist, 
ſehr wohlthatig vertheilt. Das Loos if in die 
Haupt Colleete nach Bautzen gekommen, aber 
der Gewinn in vier einzelne Viertel gefallen, wo 
von 4 ein Hausknecht in der Weintraube zu Bau⸗ 
tzen 3 in Zittau ein Tuchmachergeſelle, z in Loͤ⸗ 
bau ein Leinwebergeſelle und à in Schneeberg 2 
Kloͤppelmädchen erhalten hade g. 2 

- Munchen, vom 30. October, N 

Am a28ſten dieſes fuhr der am aßſten hier ange: 
kommene oͤſtreichiſche Greßbolſchafter, Fuͤef 
Schwarzenberg, in feirrlihem Zuge nach der Re⸗ 
ſidenz, um Sr. Majeſtät das Kreduiv des Kate 
ſers von Oeſtreich zu uͤberreichen, und im Namen 
deſſelben um die Hand der Priuzeſſin Charlotte 
Auguſie (die Wiener Hotzeitung nennt fie Karo 
line) feierlich Anwerbung zu machen Hernach 
erhielt er auch Audienz bei den einzeinen Mitglie⸗ 
dern der Koͤniglichen Familie, gamentlich auch 
bei der Prinzeſſin Charlotte, und erhielt von der» 
ſelben das Ja Wort! Am a8ſten war von J. 
K. H. die gewoͤhnliche Entſagungs⸗Akte in Ge⸗ 
genwart des Königs, der Prinzen und des Ge⸗ 
heimen Raths ausgeſtellt, und om agſten Abends 
um 7 Uhr verkündigten das Laͤuten der Glocken, 
20 Kanonenſchüſſe und die Salven des kleinen 
Gewehrſeuers den feierlichen in der Hofkapelle 
v ellzogenen Akt der Trauung J. K H. der Prin⸗ 
zeſſin Charlotte mit Sr. M. dem Karfer von Des 
fireich , deſſen Stelle der Kronprinz vertrat. Nach 
dem Tedeum berſammelte ſich der Hofem Ders 
kues Saal, wo Ihro Majeſfät die Kaiserin die 
Glückwuͤnſche empfing. Hierauf war in der grüs 
nen Galerie offene Tafel, von „welcher ſich die 
Herrſchaften um 9 Ubt ethoden, um die treffliche 
Erleachtung der Stadt in Augenſchein zu neh⸗ 
men. leber den Max- Joſeph⸗ Platz beſonders 


geſſen mehr als bunderttauſend Lampen ihr Licht 


aus. An jeder Seite des Platzes war eine häns 
ſerhohe coloſſale Säule errichtet, auf der Spitze 
der einen der oͤſtreichiſche Adler, der andern der 
baterſche Löwe. Jede derſelben war mit vier 
Opfer- Altären umgeden, verziert mit den Wap⸗ 
pen der Königreiche und Provinzen beider Staa⸗ 
ten. Zunaͤchſt den Säulen undegleichſam als Zei⸗ 
chen und Beſchuͤtzer der geſchloſſenen erhabenen 


Verbindung, ragten auf bohen architektoniſchen. 


die Bilder, der Cybele und des 
durch die den Thron umgeben⸗ 
Grazien als Erzeu⸗ 


Thronen empor 
Jupiters, jene 
den Vildniſſe der Muſen und 


n 


ger und Erhaller ales Guten und Schönen, Dies 


fer durch die Darſtellungen der Weisheit, des 


Muthes und anderer Herrſcher Tugenden als 
Hervorbringer und Beſchützer des Großen und 
Rechten bezeichnet. Sobald ſich der Zug der 
Herrſchaten dem Tempel näherte, ertoͤnte aus 
dem Innern deſſelbeu rauſchende Muſtk, die Prie⸗ 
ſter und Prieſterianen erboben einen Zubelgefang, 
waͤhrend deſſen der Wagen, in welchem Ihro 


- 


Di: 
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Majeſtaͤt en die Karferin, der Koͤnig und die Kon 


nigig nebſt dem Kronprinzen ſaßen, fill hielt. 
Während des einen Stephen des Liedes naͤhetten 


fi der Oberprieſter in Begſeitung von Ooferkna⸗ 


ben den allerhoͤchſten Herrſchakten, und überreichs 
ten deim Schtuſſe der darauf anſpielenden zwei⸗ 


ten Strophe auf einer Opferſchacle einen Myr⸗ 


thenkranz *). - 
Zu den Feierlichkeiten war auch eine bedeuten⸗ 
de Anzahl Kronvaſalen von hohem Adel aus den 
entfernten Provinzen des Reichs hier eingetroffen. 


Von der Niederelbe, vom § November. 

Der Herzog von Cambridge iſt nun wirklich 
zum General⸗Gondverneur des Königreichs Date 
nover ernannt, und wird im Miniſterium und 
dem Geheimen Raths Kollegium den Vorſitz 
fuͤhren. N 
der Geſchaͤfte, in verſchiedene Departements ein⸗ 
getheilt. — Der Oberhofmarſchal Graf Harden⸗ 
derg wird mit einem Auftrage nach England gehen. 


> { 

) An dſterreſchiſche Prinzen find bereits “Folgende 
baie iſche Prinzeſſinnen vermahlt: Eliſabeth, 
des Herzogs Stephan in Baiern Tochter, vermählt 
an Herzog Otto von Oeſterreich. Joh anna, Als 
berts I.) Herzogs in Baiern Tochter, vermählt an 
Albert IV., Heczon von Oeſterrerch. Maria, Al; 
berts IV., Herzog in Baiern Tochter, vermaͤhlt 
an Erzherzog Kart von -Oeſterreich, geſtorben 1808. 


Maria Anna, des Herzogs Wilhelm V. von 
Bajern Tochter, vermählt an den Kaiſer Ferdinand 


II. ſtarb 1616. Sleonorg Magdalena, des 
Pfaligrafen Philipp Wilhelm zn Neuburg Tochter, 
vermählt an den Kaiſer Leopold 4. (Dieſe war 
die Großmutter der Katſerin Maria Thekeſia, mit⸗ 
hin Stamm-Mutrer des jetzt regierenden Kaiſers 
und ſeines Hauſes). Joſepha, Marta Auto⸗ 
nia, Tochter des Chükfürſten Karl Albrecht oder 
Kaiſers Karl VII., vermaͤhlt au Kaiſer Safer 
fiarb 1767. a f 


bl, 


Das Miniterium iſt, zur Förderung - 


- Zbfien: bekundet: daß die Steuerzahlung noch eis 
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Vom Mair, vom 1. November, 
Eine koͤnigl. würtembergiſche Verordnung vom 


neu fo ſchwachen Fortgang habe, daß die Gene» 
val- Kaffe, welche auf das näͤchſte Martial⸗Quar⸗ 
tal neben der Zins; Zahlung auch die Appanagen 
und Beſeldungen berihugen fol, in große Ver⸗ 
legenheit gerathe. Es ſollen daher alle Kaſſen⸗ 
Beamten die Vorraͤthe, ſofern fie dieſelben nicht 
zu dringenden Amtsauszaben bedürfen, einſen⸗ 
den, bis auf weitere Verordnung keine Beſol⸗ 
dungen auszahlen, die Entrichtung der verfalle⸗ 
nen Steuern einſcharfen und zu den Executtogen 
nicht nur die gewoͤhnlichen Preſſer, ſondern bei 
auffallender Widerſpenſtigkeit und Saumſeligkeis 
auf Koſten der Schuldhaften die Autspfleger 
ſelbſt gebraucht werden. — An der vorläufig nur 
anf 4 Monate ausgeſchriebenen Staatsſteuer dür- 
fen dis auf weiter keine andre Abrechnungen, als 
was für die Kriegs und General: Staassfhuls 
denkaſfe in Abzug gebracht worden, ſtatt ſinden. 
Beamten, die ſich bisher thaͤtig bewiefen in Er; 
fuͤnung ihrer Amtsobliegenbeiten wiſſe man von 


andern wohl zu unterſcheiden, hingegen wuͤrden 


diejenigen, welche Beweiſe vom Gegentheil gege⸗ 
den, die Folgen hiervon zu empfinden haben. 

Zum Kommandanten von Landau hat der Koͤ⸗ 
nig von Batern den Generalmajor von Braun 
ernannt. E 

Das Geſetz (ſagt ein rheiniſches Blatt) wird 
nie das Verbot engliſcher Boumwollen⸗ oder fran⸗ 
zoͤſiſcher Seidenwaaren in Ausführung bringen, 
wenn es die Sure nicht thut. Hier alſo iſt das 
Feld für Euch, ihr Mitglieder des heiligen Deut⸗ 
ſchen Bundes, maͤnnlichen und weidlichen Ge⸗ 
ſchlechts; hier koͤnnt ibr Cure Deutſchheit an den 
Tag legen; art daß Ihr Ener Augenmerk jetzt 
nur aut den deutſchen Schnitt Eurer Kleider und 
Haare gerichtet habt, tragt ferner nur inländiſche 
Leinwand und Tuͤcher: dann werdem wir bald auf: 
hoͤren, Englands Knechte zu ſein. Aber ohne 
dies iſt jedes Mittel vergebens.“ J 

Vom Main, vom 2. November. 

In der Nacht zum zoſten October ſtarb der re: 
gierende Konig von Wärtemberg, und auch an 
eden dieſem Tage gebar die neue Koͤmgin eine 
Tochter. 

Die Wuͤrtembergiſche Bundestags⸗Geſandt⸗ 
155 hat von der Redaction des Neuen Rheini⸗ 


ſchen Merturs verlangt, fie ſolle ihre oͤffentliche 


Aeußerung wegen eines irregulaͤren Verfahrens 
der Würtembergiſchen Regierung in der Sache 
des Kaufmanns Seyffart von Heilbron, durch 
einen Artikel aus der Stuttgarter Zettung, der 
eigentlich gegen die Frankfurter Ober- Poſtamts⸗ 
Zeitung gerichtet iſt, berichtigen; allein die Re⸗ 
dactton hat ſich deſſen geweigert, weil jenes Ver⸗ 
fahren auch noch jetzt von keinem Rechtsgelehrten 
als ein regulares angeſehen werden konne und in 
jenem Stuttgarter Artikel durchaus keine Thatſa⸗ 
chen widerlegt ſeien. Sie hat das Schreiben der 
Wuͤrtemoerguchen Geſandſchaſt, fo wie ihre Ant⸗ 
wert, öffentlich bekannt gemacht. 

In Würtemderg, fo wie auch in verſchiedenen 
Maingegenden, zeigt ſich eine Menge kleiner wei⸗ 
ber Schnecken, die der Winterſaut ſehr gefährlich 
find, In der Stuttgardter Zeitung: wird dagegen 
das Benreuen der Felder mit gebranntem und 
zu Pulver gefallenen Kalk, auch mit Torfaſche 
empfohlen. ; 3 

Als der gegenwärtige Weimarſche Ober: Fuflizs 
rath Martin noch Juſtizrath und Profeffor in Hei⸗ 
delberg war, erbot er ſich 1814 beim Landſturm 
zu dienen. Das Ouektorium des Neckarkreiſes 
esflärte ihm: man halte es am ſchicklichſten, wenn 


er ſich dem Bataillon, welches die Stadt ſſelle, 


als uͤbercompleter Lieutenant zutheilen laſſen wolle. 
Dierauf erwiederte er: da er gar nicht ambitio⸗ 
nire zu kommandiren, ſondern nur aus reinem 


Patriotismus gehandelt habe, fo würde er mit 


Vergnügen in den Reihen feiner Mitbürger ſiehen. 
Schreiben aus Wien vom 26. Oct. x 
Der Ooerſtſtallmeiſter Ihrer Majeſtaͤt, der Kais 
ſerl. Prinzeſſin und Herzogin von Parma, der K. 
K. F. M. L. Graf von Reipperg, (aus dem Feld⸗ 
zuge gegen Murat mit Ruhm dekannt) iſt geſtern 
hier eingetroffen, um Sr. Mafeſtaͤt, dem Kaiſer, 
den Glückwunſch einer zaͤrtlichen Tochter zu deſſen 
nahe bevorſtehenden Bermaͤdlung zu überbringen. 
Zu gleicher Zeit hat man erfahren, daß die Her⸗ 
zogin von Parma einer augenſcheinuchen Lebens⸗ 
gelahr plotzlich entgangen ſetz ſie ſtuͤrzte nämlich 
auf einem Spazterruce mit dem Pferde in den 
Flut, wurde ader von dem ſte begleitenden Gra⸗ 
fen von Neteperg, der ſich in die Fluthen füͤrzte, 
glüͤckuch gerettet und underſehrt ans Ufer ge⸗ 
bracht, wofie ſich bald wieder erholte, Wie es 
heit, äberbringt der Graf zugleich das Geoßkteuz 
des Coaſtantinianiſchen Ordens für den Grafen 
Moritz von Dieltichſtein, Ajo ihres Sohnes. 


— 
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Den 30. Oktober. 5 
Von Seiten des könig, baierſchen Hofes iſt der 
wirkliche geheime Staats rath ꝛc. Herr Aloys Sram 
Graf von Rechberg und Rothenlöwen, als außer⸗ 
ordenincher Borſchafter zur Unterzeichnung der 
Ebepackten, hier eingetroffen, und hatte am zı fen 
Nachunttags gegen zwei Uhr feinen feterluchen 
Einzug in dieſer Haupt⸗ und Reſidenz Stadt. 
Nachmittags am 4 Uhr gerüheten Se. Mojefrät 
Sr. Exceuenz feierliche Audienz zu ertheilen. 
Von dort oerfügtenfich det Herr Botſchafter zur 
Audien, zu des Ersherzogs Kronprinzen kaiſerl. 
Hoheit, und am a28ſten Mittags um 12 Uor hat 
der Herr Botſchaſter feine feierliche Audienz bei 


Ihre kœſerl Hoheiten den durchlauchtigſten Erpr 


erhalten. — i 
Seit den zoflen ging ſchon ein Theil der unga⸗ 
riſchen und der deutſchadelige Garden nach 
Braunau ab, um die erlauchte Braut Sr. Mas 
Wien zu begleiten. | 
N late Talojefia den 8. November eln rifft, 
wird das letzte Nachtlager gehalten, und der Kats 
fer wird feine liebenswürdige Gemahlin daſetoſt 
incognito beſuchen; auch wird eben daſeldſt der 
erfie Cercle bei ihrer Kalſerl. Maleſtaͤt aebölten 
werden, wozu ein großer Theil des hieſigen Adels 
eingeladen if. Der Ruſſiſche Generaladjudant 
Graf Czernitſcheff, beſiudet ſich fottwaͤhrend hier, 
und gedenkt noch die Vermahlung Sr. Majeſtaͤt 
abzuwarten. Den 23ften fuhren ſammtliche Lands 
flände von Inneroſterreich, in großem Staat, 
den Landtags marſchal Grafen von Diertichfiein 
an der Spitze, in die Burg, um dem Monarchen 
ihre Gluͤckwuͤnſche zu ſeiner Vermaͤhlung darzu⸗ 
dringen. Ihnen folgte ein großer Theil des ho⸗ 
hen Adels und der hoͤchſten Behörden in eben die— 
W Re Bruͤſſel den 31. Oktober. . 

Die Tochter des Generals Pichegru, die von 
unſerm Koͤnige mit einem ſchmeichelhaften Schrei⸗ 
ben beehrt worden, iſt hierdurch nach England 
paſſirt, wo fie verſchiedene Schritten, die ſich auf 
ihren verewigten Vater beziehen, drucken laſſen 
Pede hat hler bei dem 


herzogen, 


Tribunal der correc: 


„tionellen Poltzet der Prozeß von Seiten der Mas 


x 


von St. Charles gegen den Herausgeber des 
Nam jaune in Beifein vieler Zuhörer feinen Anz 
fang genommen. Die Stelle, worüber man ſich 
deſchwert und wegen welcher fh in ſeit einiger Zeit 
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In St Pölten, 


dem Falle, daß die 


* 


* 


ein Duell borgefallen, lautet alſo: „Von unge⸗ 


fähr bemerkte ich aus den Fenſtern meines Hotels 


auf einer gegenüber ſich befindenden Mauer fol⸗ 
gende mis Kreide geſchriebene Worte: Eine Cours 
liſane, die ſich Madame de St. C nennen laßt, 


und ihr Gemahl, ehemaliger Spion der Revolu⸗ 


tous⸗Gefaͤngniſſe, der fi für einen Ober Offizier 
ausgiebt; ihr Cicisdeo, Spießgeſele von Meund 
der ſich jetzt das Air eines Mannes von Stande 
giebt; da habt ihr das liebenswürdige Trio, das, 


— 


vom Herrn de Cazes beſoldet, in den Bädern die 


gute Geſellſchaft ven Paris repräfentiren for, 
Auch 2 Richter zu Luͤttich kommen nachſtens gegen 
den Naiu jaune ein, der nun nicht weiter fortge⸗ 
ſetzt wird. Zu Lüttich iſt von dem Caſſattonshofe 
das Urthell gegen den Herausgeber des Mercure 
-urveillaut gegen Gefängniß, Verluſt der bürgers 
lichen Rechte ꝛc. beflätigt worden. 

W Varis vem 26 October, 

Herr von Chateaubciant hatte vormals gefucht, 
Director auer Kaiſerlichen Buchdruckereien zu 
werden, was ihm aber fehlſchiug. Ja einer 
Rede im 
jungen Napoleon, den er die Hoff ung der Welt 


und den Jüngling großer Ausſichten nannte. 


Paris den 28 Oktober— 

Der Montteur enthtelt ein Schreiben des Praͤ⸗ 
ſekten vom Aveylon Departement, d'Cſtourmel, 
an den Präfidenten des dortigen Wahlkollegiums, 
worin es unter andern heißt: „Ich bin benach⸗ 
richtige, daß mehrere Druckſchriften, wodurch die 
Stimmenfreiheit gefährdet wird, und man der 
oͤffeuilicden Meinung eine falſche Richtung zu ge⸗ 
ben ſucht, unter dem Publikum, und namentlich 
unter den Wahlherren, zurkuliren. Jede Schrift, 
welche den Zweck hat, die foͤrmlich und feier lich 
ausgeſprochenen Abſichten Se. Mojettät in Zwei⸗ 
fel zu ziehen, und in der, der Koͤniglichen Gewalt 
ſchuldigen, Ehrerbietung irre zu machen, iſt in 
Artikel des Geſetzes vom 9 
November mit Recht auf fie angewendet werden 
koͤnnen, und es ti meine Pflicht, die Circulation 
deifelben durch alle Mittel zu hemmen, welche 
das Geſeß in meine Hände gelegt hat.“ — Noch 
ietzt wird hier ein Werkchen, zwar nicht verkauft, 
aber doch ausgetheilt. Es führe den Titel: „Un⸗ 
mittelbare Folgen des von den Miniftern ange⸗ 
nommenen Syſtems,“ behauptet: daß der König 
bei Auflöfung der vorigen Kammer nicht nach 
freiem Willen gehandelt hade, und ſagt: „Die 


National Inſtitut erhob et beſonders den 


Er 


. Preußen drangen in ihren Konig, ſich dem frem⸗ 


den Joch zu entziehn, fo erhebe ſich denn auch 
Frankreich, um feinen Monarchen aus den Däu: 
den der Miniſter zu retten.“ Es giebt, alſos, be⸗ 
merft eın Journat hierbei, Leute, die unter dem 
Mantel der Koͤntgsliebe, die Handlungen der 
Koͤniguchen Gewalt verlaͤumden, ‚über Verrarh 
fchreien, wen fie nicht Gebieter find, und bürgers 
lichen Krieg andrehen, wenn man ihnen nicht 
Machtvollkommenheit einraͤumt. Nach ihrer 
Verſicherung lieben ſie das Koͤnigthum, ſie beten 
es an; aber nur das Koͤnigthum, wenn es in 
ihrer Hand, wenn es ihrer Rache heimgegeben 
it; das Koͤnigthum einer Parthei, nicht das des 
Monarchen ꝛc. Der Bertaffer verſichert auch, 
unter den Reugewaͤhlten beſtehe die Mehrheit aus 
Gegnern der Miniſtern. 
Paris, vom 29. Oktober. 


Chateaubriant hatte in einer Note feiner Schrift. 


das Schickfal derſelden vorausgeſagt: Mau wird 


den Zeitungen verbieten, fie anzufuͤhren, oder fie 


von ihnen herunter reißen laſſen. Würde die eine 
oder die andre ein unabhängiges Uriheil wagen, 
fo wird man fie nach üblicher Weiſe auf der Poſt 
zurück behalten. Die gute Zeit von Fouche und 
Savary, wird für mich zurückkehren. Ich greife 
eine maͤchtige Parthei an, und die Zeitungen ſind 
ausſchließend in den Haͤnden dieſer Parthei. Ich 
kann mich daher auf alles gefaßt halten, aber 
auch fordern, daß man nicht leſe, und nicht nach 
abhängigen Zeitungsbericht uͤder mich urtheile.“ 

Es iſt bemerkenswerth, daß der Moniteur alle 
Schilderungen der Feier des 18. Oktobers in den 
verſchiedenen Städten Deutſchlands, aus den 
deutſchen Blättern wörtlich aufnimmt. 

Aus Italien den 20, Oktober-⸗ 
Der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte am Paͤbſflichen 


Hofe, Herr Geh. Staats rath Niebuhr, iſt den 


sten Oktober in Rom angekommen. Am kiten 
halte er zu Caſtel Gondolfo feine Antritts⸗Audienz 
beim beil. Vater. ch 
Glaubwuͤrdige Briefe aus Eonftahtinopel bes 
richten: der dortige Engliſche Geſandte hätte in 
Beziehung auf die Expeduion von Algter mit 
dem Reis⸗Efendi mehrere Konferenzen gehabt. 
Auf verſchiedene an den tuͤrkiſchen Miniſter getha⸗ 
nene Fragen, haͤtte derſelbe beſtimmt geantwor⸗ 
tet: der Divan würde bei allem denjenigen, was 
ſich auf die Händel der Barbaresken⸗Staaten bes 
siehe, fo lange neutral bleiben, als fie es nicht 
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wagen würden, die mit der hohen Pferte, mit 

Rußland and Oeſterreich abgeſchloſſenen Verträge, 

zu verlegen. E 
Cibita⸗Vecchia den 24. Oktober. 

Algleruche Kaper reifen fortdauerud im Mit⸗ 
tellandiſchen Meere herun, nur mit deim Unter: 
ſchlede, daß fir von dem Dey nicht anerkannt ſind. 
Die haben die gedeime Jußtruktion, mit ihren Pri⸗ 
ſen nicht zu Algier einzulaufen, damit der Dez 
fein ehrliches Gewiſſen ſreibehalte, und inzwiſchen 
Zeit gewinne, den Schaden zu erſetzen, den ſeine 
Matine erlitten bat. 

Schreiben aus London vom 25, Oct. 

Eine viefige Zeitung Morning Cbrontele), wel⸗ 
che ver vier Tagen, namlich am Montage, der 
Ankunfe eines Scheffs von St Helena et waͤhnt 
hatte, ſetzte am Dienſtage in einem beſondern Pa- 
ragtaphen hinzu, daß dies Schiff mit Emdargo 
belegt, und daß es auſſer dem Offizter, welcher 
die Depeſchen überbrachte, mewandem erlaubt 
worden fer, ans kand zu kommen Geſtern ers 8 
ſchien ein Actienhaͤndler auf der Stockdoͤrſe, wel⸗ 
cher mit der Regierung in Verbindung zu fleben 
ſcheint, und dor beinahe eine halbe Million Stocks 
zum Verkaufe an; ſogleich fielen die Stocks um 
ein Proc., une man war auf der Stockooͤrſe vöͤl⸗ 
lig gewiß, daß etwas Bedeutendes vorgefallen 
ſei. Man gab jenem Paragraphen der Morgens 
Zeitung ſogieich eine Bedeutung. Bonaparte iſt 
entkommen, fo bieß es überall, und die Miniſter 
verheimlichen das Factum. Andere ſagten, er iſt 
nicht entkommen, ſondern man hat einen geheis 
men Briefwechſel mit einem auswärtigen Com⸗ 
mifjatr anf St. Helena entdeckt, welcher auf die 
Befreiung des Exkalſers berechnet war. Ein bes 
traͤchtlicher Theil, welcher klüger fein wollte, ver⸗ 
ſicherte, daß in mehrern Theilen des Landes Volks⸗ 
Tumulte ausgebrochen waͤren und es vorzuͤglich 
in Irland unruhtg ausſaͤhe. Endlich hieß es, daß 
die Stocks gefallen wären, weil die Auslaͤnder 
bei dem Fallen des Wechſel-Courſes den Augen⸗ 
blick benutzt haͤtten, um ihre Stocks aus England 
wegzuziehen. Wäre dies letzte der Fal, fo würs 
den wol mehrere Perſonen Verkaͤufer geweſen 
fein beſonders ſolche, welche fürs Ausland Agen⸗ 
ten ſind; dies iſt aber nicht der Fall geweſen. Von 
neuen bedenklichen Aufruhren und Tumulten hat 
man richt ein Wort gehört, und in Irland haben 
die Symptome der thaͤtigen Inſurtection ga 
aufgehoͤrt und den Bitiſchriften um Erlaſſung der 
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Fenſtertaxe Platz gemacht. Was das Entfommen 


Bonapartes betrifft, fo gehoͤrt dies zu den Maͤhr⸗ 


chen, die ſchon fo oft wiederholt worden. 


genwaͤrtigen Lage der Dinge. 


— 


Das 
Fallen der Stocks iſt eine netürliche Folge der ges 
Der Ertrag der 
Taxen wird und muß pch vermindern; denn die 
vielen Leute, welche weder Handel noch Arbeit 
huden, koͤnnen nicht bezahlen. Um das Deſtelt 
zu decken, muß der Mmiſter den Tilgungstond 
angreifen, und der Angriff dieſes Tilgungsfonds 


veranlaßt unfehlbar ein Sinken des Werihs der 


Stocks. 


Die Caraccas-Gazette vom zıflen Juli, 7ten 
und ra4ten Auguſt enthaͤlt die offiziellen Berichte 
über die gaͤnzliche Niederlage der von dem Inſur⸗ 


genten⸗Chef Bolivar in Venezuela gelandeten Jan, 


furgenten⸗Truppen. Ein Theil derſelden ſuchte 
nach mehreren erhaltenen Niederlagen ſich ins In⸗ 
nere des Landes zu retten, nachdem Bolivar ſich 
davon gemacht hatte; ein Dffteier, der ſich Sir 


Gregor M' Gregor titulirte, war bei diefer Gele⸗ 


genheit ihr Anführer. Die Königlichen Truppen, 
welche beſonders an Cavallerie ‚überlegen waren, 
ſetzten indeſſen nach, und dteſer letzte Ueberreſt 
Be gleichfalls aufgerieben und der Anführer 
blieb. 


Prinz Leopold von Coburg ſpeiſete am letzten 


Mittewoch in der Cith in der Halle der Ftiſcher⸗ 
Innung, welche ſeiver Aufnahme als Burger von 
London zu Ehren einen großen Schmaus gab. 
Prinz Leopold erwiederte die Aeußetungen der 


Hochachtung, welche ibm von den Berfammiieren 


bewieſen wurden, in einer Rede in Engk Sprache, 
welrbe feine ſchnellen Fortſchritte in letzterer zwer⸗ 
kennen gab. Der Herzog von Suͤſſer praͤſtdirte 
bei dieſer Gelegenheit, N ' 
Schreiben aus London vom 29. Oct. 

Die letzten Amertcaniſchen Zeitungen vom gten 
dieſes enthalten folgenden Aus zug einer Procla⸗ 
mation der Regierung von Buenos Ayres in Er: 


wartung eines Angriffs von Seiten der Portu⸗ 


gieſen: a 

„Bürger! Eure Tapferkeit if ſtets unerſchuͤt; 
tert geblieben. Ihr habt einmal geſchworen, daß 
ihr fret ſein wollt, und eure Feinde haben die 


Kraft eures Eldes zu empfinden Gelegenheit ge⸗ 
Habt. Die Provinzen von La Piqta ſind bis de 


bin dei allen Angriffen unuͤberwindtich geweſen. 
Der Phalanx eurer Gegner hat immer ſein Grab 


am euren Küͤſten gefunden, ohne ins Innere des 
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Landes eindringen zu koͤnnen, und unſere Ges 
ſchichte iſt mit Lordeeren und Trophäen geziert. 

Jollt ihr dieſelbe jetzt beflecken laſſen! Macht. 
euch einmüthig zu heroiſchem Widerſtande bereit, 
Jeder, der die Ehre dat, dieſem Lande anzugebs⸗ 
ren, werhe ſich der Vertheidigung deſſelben. Die 
Ausländer ſollen auf jeden Fall erfahren, daß wir 
nicht ſchlafen, und fie folen unſere Tapferkeit, 
unfern Eifer und Muth hochachten lernen. Dies 
jenigen Bürger, welche noch keinen angewieſenen 
Denen in der Miliz haben, ſellen ſich an ihre Mits _ 
bürger in den Bürger Legionen anſchließen. Nur 
eine Stimme werde gehort und durch tauſend 
Echos bis zu den entfernteſten Gegenden der Pros 
vinz wiederholt. Beim Erſchallen derſelben erhe⸗ 
de ſich jedes Herz. Das Vaterland iſt in Gefahr; 
laßt uns daſſeibe retten!. 

Den ıgien: Juli 5 

Antonio Gonzalez Balgarce.“ 

Bis zum ı12ten Auguſt war die Porlugteſiſche' 
Expedition gegen die Provinz La Plata nsch enlcht 
in dem Fluſſe erſchienen. | 

Bei einem Fauſtkampfe in der Nähe von Lon⸗ 
don, weſcher zur Beluſtigung des Poͤdels zwiſchem 
zwei eingelernten Fauſt⸗Prüglern alt fand, iſt 
einer derſelben fo ſchrecklich zugerichter worden, 
daß er ein Par Stunden nach dem Streit den 
Geiſt aufgad. Das Todtengericht hat gegen den 
andern Fauſtkaͤmpfer das Urtheil „Tootſchlag“ 
(manslaughier) und nicht „Mord“ gefaͤut, wor 
durch die Sache nicht mehr criminal gemacht wer⸗ 
den kann und hoͤchſtens ein Par Monate Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe die Folgen ſind. N 5 a 
Die heutige Abendzeitung The Courier enthaͤlt 
einen langen Artikel zu einer Sttafpredigt fur den 
Herzog von Suſſex. Se. Königl. Hoheit, der 
Herzog von Outer, wird der Verunehrung des 
Koͤniguchen Glanzes angeklagt, weil er bei Gele⸗ 
genhrit des deen erwahnten Mahls feine Freude 


PZ 


darüber bezeugt, daß noch mehrere Sr. Königit 


chen Verwendten, namentlich der Prinz Leopold 
und der Herzog von Glouceſter, zu den Mitglie⸗ 
dern der Fiſcher Innung von London gehörten, 
Hat aber der Verfaͤſſer dieſes Paragraphs es ver⸗ 
geſſen, daß Se. Maleſtaͤt, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, der Prinz Regent, der Herzog von Weling⸗ 
ton und mehrere hohe Perſonen unter andern von 
der hieſtgen Schneider Innung das Mirglienss 
Diplom nicht nur angenommen, ſondern auch 
mit diefen Schneidern geſpeiſet, und fir den Be, 
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weiß von Achtung gedankt baden, welchen die ſe 
Janung zu geben ſuchte. Die Herablaſſaug und 
Gute, mit welcher die durch Rang und Geiſt er⸗ 
habenen Perſonen die Bemübungen der redlichen 
Burger annehmen, welche ihre Ehrfurcht und Ach⸗ 
tung zu bezeugen bereit ſind, gehört ja wahrlich 
zu den allerſchoͤnſten Zügen der Fürſten und Gro⸗ 
ßen. Eine entgegengeſetzte Behandlung bezeich⸗ 
net den Veraͤchter der Menſchheit und ihrer gut: 
müthigſten Berebunsgen. 
5 55 Blatter fagen, daß aus den Franzöft: 
ſchen Hafen eine Expeditton von 19d Mann 
nach St. Domingo adgeſegelt ſei. Dieſe Trup⸗ 
penzahl iſt für jene große Inſel freillch nicht bes 
trächtlico, indeß ſollen zwiſchen der Franzoͤſiſchen 
Regierung und Pethion beſondere Verabredungen 
getroffen ſein, welche die Vernichtung von Chris 
ſtophe betreffen. 

Von Mexico iſt ein Abgeſandter nach Waſhing⸗ 
ton geſchickt, weicher verſuchen ſoll, die Regierung 
der Vereinigten Staaten zu bewegen, die Unab⸗ 
haͤugigkeit von Mexico anzuerkennen, an die ader, 

nach den Koͤn'gl. Spaniſchen a 
denken ft. Aus Buenos Apres wird dagegen 
gemeldet, daß am gten Juli der Tongreß zu Tu⸗ 
euman die Unabhängigkeit der Provinzen am Rio 
de la Plata erklart und die Declaration darüder 
dem Amerikaniſchen Conſul offiziell mitgetheilt 
‘have. R 5 
Nachrichten aus St. Domingo zufolge waren 
zwiſchen Cyriſephe und Pethion neue Feindſelig⸗ 
keiten ausgebrochen. Letzterer ſchmeichelte ſich mit 
der Hoffaung, ſeinen Gegner zu entthronen und 
ſich zum Herrn des ganzen Franzoͤſiſchen Tbeils 
der Inſel zu machen. Chriſtophe zog ſich inn ſei⸗ 
ner ganzen Macht gegen Port au Prince. Er ſol, 
ſo hieß es, eine Stadt, Port au Prince gegenüber, 
angegriffen und zerſſoͤrt gaben. Beide Tbeile til 
ſteten ſich zu einer Hauptſchlacht, und zu Jacmel 
war man der Meinung, daß Pethions Armee ob⸗ 
fiegen werde. Eine andre Sage war, daß man 
zu Jacmelſaus Port au Prince am 21ſten Auguſt 
die Nachricht erhalten bade, daz 12 Deſerteurs 
von Chrilophe die Nachricht von dem Anmarich 
Chriſtopbe's mit ſeiner Armee gebracht haͤtten, 
und dag derſelde ſchon dei St. Marco ſei, wo 
eine Verstärkung Spanier von dem Spaniſchen 
Theil Domingoe's zu ihm geſteßen wäre. : 
j Tulſchin den 10. Oktober. 
Der Koͤnigl, A Odergeſtünmeiſter Ammon 
hat feine Reiſe nach dem Don vollendet und da⸗ 


Berichten, nicht zu l 
a - ſtorden ſei. Er war ſeit kurzem aus Egypten, 


der angelangt. 
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feld zo ſchoͤne Heugße für das Koͤnigl. Preuß. 
Landgeunt aufgekauft, die hier ſchon angekommen 
‚Mind. Jetzt zeht derſelbe nach Odeſſa und von da 


zu Waſſer nach Conſtantinopel, um auch daſelbſt 


einige Ankaͤute von Türkiſchen und Arabiſchen 
Pferden für die köͤntgl. Geſtuͤte zu machen. A 

Der fo bekannte Mahler Herr von Heß iſt in 
dem Gefolge des Baroas von Strogonoff nach 
Conſtautinopel gegangen und beichäftigt ſich das 
ſelbſt int Zeichnungen nach der Natur der ſich dar 
ſeldſl befindenden ſchoͤnen Arabiſchen Pferde. Zu 
dem Aus zuge aus dem Werke des Generals, Gra⸗ 
ten von Bennigſen, welches der Major von Ehren⸗ 
Rein vor einem Jahre dem Publikum angeküͤndigt, 


hat der verdtennvouecherr von Hetz ſchon die mei⸗ 


ſten Blatter vollendet und dieſes Werk bekoͤmmt 
nun ein größeres Format. fue. 
8 Petersburg den 19 Oktober. 
Die Nordpoſt enthält folgendes aus 
Conſtautinopel den 13. Sey. 
„Aus Smyrna iſt hier die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß zu allgemeinem Leidweſen daſeldſt der bes 
kannte Ruß. Reiſende, Collegienrath Richter, ge⸗ 


Syrien und andern ſuͤdlichen Ländern zurückge⸗ 
kehrt. Dieſer junge Mann beſaß ausgebreitete 
Kenutniſſe dei ausgezeichneten Talenten. Er hin⸗ 
terläße mehrere meikwürdige Antiquitäten und 


ſchriftliche Auffaͤtze. Sein Tod erfolgte durch ein 


Faulfieber, das er ſich bei- Unterſuchung der Um⸗ 


gebungen des alten Epheſus zugezogen hatte.“ 
Die Fuͤrſtin von Smolensk, Gemahlin des ver⸗ 


flordenen General-Feidmarſchalls, iſt von ihren 
Reiſen in mehreren Eutopalſchen kaͤndern hier mies 
Um ihre Ankuntt zu fetern, hat⸗ 
ten ihre Tochter — ſatimtlich an ausgezeichnete 
Generals vermählt — ein Fell veranſtaltet, das 
mit dem feinſten Geſchmacke angeordnet war und 
wil Pünktlichkeit ausgeführt wurde. Mehrere 
unerwartete Ueberraſchungen, die die kindliche 
Zaͤrtlchkeit dabem anzubringen gewußt hatte, wur⸗ 


den von der liebenden Mutter tief- empfunden und 


ſte drückte ihre Rührung mit der groͤßten Innig⸗ 
ken aus. 5 

Die Witterung, welche bereits kaͤlter geworden 
war, iſt wieder gelinder geworden, fo daß die Nas 
vigation wol noch einige Wochen offen bleiben 
koͤnnte. f 5 

Dieſer Tage wird ſich hier Herr Poullean, Pros 
feſſor der Tonkunſt, auf dem von ihm erfundenen 
Orcheſirino hoͤren laſſen. f 


* 


zugleich Miniaturmahler iſt, 
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N Vermiſchte Nachrichten. 
Vor dem franzoͤſiſchen Kriege gab es wenige an⸗ 


geſehene ruſſiſche Haͤuſer, in denen man nicht 


Franzoſen als Lehrer, Bediente ꝛc. fand; jetzt fol⸗ 


len dieſe, und alles was Franzoͤſſch heißt, dort 


ganz aus der Mode gekommen, und an deren 
Statt Vorliebe für das Engliſche eingetreten fein. 
Ueber die Haͤlfte von Moskau iſt ſchon wieder 
hergeſtellt. i 

In Braunſchweig macht jetzt ein Virtuos auf 
der Mund: Harmonika, Namens Teichmüller, der 
großes Aufſehn, 
weil er alle ſeine Vorgaͤnger an Fertigkeit uͤber⸗ 
trifft und nicht weniger als 16 Maultrommeln 
von unterſchiedener Summung zur Ausführung 
feiner Muſikſtuͤcke anwendet. Er will jetzt die 
Hauptſlaͤdte Deutſchlands beſuchen, um fein 
vielſeitiges Talent bekannt und geltend zu machen. 
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SE Bekanntmachung 

In dem 

werden in Termine den 28ſten d. M. Vormittags 
9 Uhr mehrere Arten von Medicamenten, welche 


die hier demobil gemachten Feld⸗Lazarethe abge⸗ 


S 


liefert haben, öffentlich an den Meiſtbtetenden ges 
gen gleich daare Bezahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches Kaufluſtigen, und beſonders den Herrn Phar⸗ 
macenten, hierdurch bekannt gemacht wird. 
Poſen den 5. November 1816. 
Koͤniglich Preußiſches Oder⸗Kriegs Commiſſariat 
im Großherzogthum Pofen. 
J. Holderegger. 


i Bekanntmachung. 
Vom Neujahr 1947 ab wird das auf der Vor⸗ 
fladt St. Adalbart sub. No. 2 befindliche der Re⸗ 


tabliſſements⸗ Bau Commiſſton zugehörige Haus 


auf anderweite 3 Jahre meiſtbietend vermiethet 
werden; die disrälligen Licitattons Termine find 
auf den Iten igten und 26ten des Inuienden 
Monats eingeſetzt, und ſollen auf dem Rathhauſe 
wo auch die Bedingungen eingeſeben werden koͤn⸗ 


nen, jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehal⸗ 


zen werden. ; 
Poſen, den 7ten November 1816. 
König, Stadt und Polizey Direktor 
f f Czarnowski. 


\ 


bieſigen Militair-Garniſon-Lazareth 


Senöhtene Sachen. 


Den gten November c. find mir folgende Gas 


chen aus meiner Stube entwendet worden: 

1) Eine goldene Kapſeluhr mit einer Feder auf⸗ 
zumachen, nebſt einer daran haͤngenden gold⸗ 
nen Kette von kleinen zuſammengeſetzten lies 
dern. Daran befanden ſich ein goldenes Pet⸗ 
ſchaft, welches einem Ringe ahnlich war, ein 
ated etwas kleiner und deide mit rothen Agat; 
ferner: ein goldener Ring, worin Roſen und 
Vergiß mein nicht, mit den Worten amallirt 
waren: 


„Wandle auf Roſen und vergiß mein nicht 


‚fo wie auch ein goldener Uhrſchluͤſſel, der 
Arbeit der Kette ahnlich. ae“ 

2) Eine ſilberne eingehäufige Uhr, welche auf 
der untern Seite mit Strahlen umgeden 


und der Minuten: Zeiger vorne abgebrochen 


war; auch befand ſich dabei eine grün gehaͤ⸗ 
ckelte Rundſchnur und daran ein Uhrſchluͤſ⸗ 
ſel, welcher eine Urne vorſtellte. f 
3) Zwei doppelte preußiſche Fridtichsd'or, von 
denen 1 er 1814 war, der 
zweite ſchien aber etwas ins i 
821155 5 roͤthliche zu 
4) Sieben Stuͤck hollaͤndiſche wichtige Dukaten. 
5) Zwei engliſche Barbiermefjer mit weis 
ßen elfenbeinernen Schaalen, von wel⸗ 
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chen an einem die Schaale gefprungen war; 


beide befanden ſich in einem roth fafianen 
Futeral. 


6) Eine ſilberne Schaumüͤnze von der Große 


einer Handflaͤche, mit einem Ohr und ge⸗ 
kärbten Rar de, worauf 7 Bruſibilder in fpas 
niſcher Tracht waren. Ferner allerhand alte 
Muͤnzſorten. von verſchtedener Groͤße, ein 
kupfernes 3 Kopecken⸗Stuͤck, einige alte 
polalſche Gulden, ein ſilbernes 5 Kopecken⸗ 
Stuck und verſchledene Groſchen, 24 auf 
einen Thaler; auch einige preußiſche Dreler 
und andere mehr. Fe 
Indem ich diefen Verluſt Affenstich anzeige, vers 
ſichere ich für den Entdecker deſſelben eine Beloh⸗ 

nung von 10 Rehle. 

Schlarbaum, 


in der Bergmannſchen Apotheke. 
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Durch ein von Seiten des Hochloͤblichen Tivil⸗ 
Eribunals Poſenſchen Departements Erſter Ab⸗ 
tbeilung, in der öffentlichen Audienz den igten 
Mal 1816 ergangene Erkenntniß, und zwar in 
Sachen zwiſchen der Mafianna gebornen Cichocka 
Primo varo Nowiſzewska, secundo Biernacka, 
im Beiſein ihres Ehemannes des Valentin Bier⸗ 
nackt, oder vielmehr zwiſchen den beiden Eheleu⸗ 
ten in Poſen wohnhaft, als Flägerifchen Theil, ta 
Rechtsdeiſtande des in Poſen an der Breuenſtraße 
unter der No. 116 wohnenden Tribunals⸗Advofg⸗ 
ten Franz Ogrodowicz, und denen Erben des wei⸗ 
land Johann Nowiſzewski, als a) der Juliannn 
geborgen Rowiſzewska und Benjamin Niklas ſchen 
Eheleuten; 5) dem Johann Rowiſzewski; c) dem 
Martin Nowiſzewki; a) dem Felnr Alexander No: 
wiſzewski; ©) der Marianna Nowiſzewska und 
Asten Laltgeberiſchen Eheleuten; t dem Casimir 
Franz Nowiſzewskt, ſammtlich in Poſen bei An⸗ 
ton Laltgeber an der Breitenſtraße No ros wohn⸗ 
Hart, im Rechtsbeiſtande ihres Bevollmächtigten 
des Advokaten von Wierzbinsfi, als verklagten 
Theile — iſt, nach Anhörung der Anträge des 


deim Tribunal angeſtehten Procuratots, folgen⸗ 


des beichloſſen: ; 
„Das Cloinl Tribunal Poſenſchen Departements 
I. Abiheilung, bat, nach Anhörung der Anträge 
des Procurators, und in Betracht, daß der Ad⸗ 
vocat Ogrodowiez, Namens der Biernackiſchen 
Eheleute als Kläger, 
Abſchagung des an der Brellenſtraße auler der 

do, 104 belegenen Hauſes di Sachverſtändige 
bereits geſchehen ſei, auf den Verkauf gedachten 
Haufes angetragen, und der Advecat von Wierz⸗ 
kinski von Seiten der Verklagten gegen dieſen 
Antag nichts einzuwenden hatte, den Aſſeſſor 
Hebdm ang beauftragt, 
Verkauf von Immobilten detteffend, binnen 
der kürzeſten Zeit in Ausfuhrung zu bringen, und 
das zu dem Nachlaſſe des wetland Johan Rowt: 
ſzewski gehörige und an der Breitenſtraße uns 
ter det Ro. 108 gelegene Haus, durch oͤffeut⸗ 
uche Lieitarton zu berkaufen 


B e i As g e 
eitung des 


aus dem Grunde, daß die 


die Geſetzvorſchriften, den 
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Großherzogthüms Poſen. 


mils 


Dieſem zufolge hat gedachter Commiſſarius, 
veranlaßt durch die unterm 2 October eingereichte 
Vorſtellung, unter demſelben dato, fuͤrs erſte ei⸗ 
nen Termin zur Ableſung einer die Sammlung 
von Erläuterungen enthaltenden Verhandlung in 
der Öffentlichen Audienz, auf den 2 Octoder und 
7. November 1810 und einen zweiten zum Ver⸗ 8 
kauf des Grundſtuͤcks durch oͤffentliche Lıeitation 
in Pofen im Partheienzimmer des Gerichts ſchloſ⸗ 
ſchloſſes, auf den Achtzehnten November 1816 
Vormittags 10 Uhr anderaumt. 5 

Gedachtes Grundſtuck beſeht. aus einem an der 
Breitepſtraße unter der No. 108 belegenen Vor⸗ 
der- und einem Hinterhauſe unter einer und der⸗ 
ſelben Nummer, wie auch aus den in dem Zwi⸗ 
ſchenraum gelegenen und zu dieſen Käufern geho⸗ 
Der Beſſtztitel von dieſen Haͤu⸗ 
fern ıft für die Nowiſzewskiſchen Eheleute, oder 
fuͤr weiland Johann Nowiſzewski und deſſen Ehe⸗ 
gattin, geborne Cichocka, jetzt verehtlichte Bier⸗ 


Februar und 
in Poſen 


Hauses bubauinentiis. als 0 e d ; 
Jobann Nowiſzewski nicht gehoͤris, der Marianna 
geborne Cichocka primo va to 
verehelichten Biernacka, zu ihrem Eigenthum zu 
erkannt worden, — Dieſes unbewegliche G 
ant der gerichllichen Abſchätzung vom 1 aten June 
1815 dur veteidete Taxatoren, auf 46,558 Flo⸗ 
ren polhſſch gewürdigt, nd 
In dem vom Kommiſſario unterm 13ten. Juli 
d J. abgehaltenen Termine, find die Ver kaufsbe⸗ 
dingungen entworfen worden. Nach dieſen erfolgt? - 
1) Die Uebergabe der zu veräußernden Grunde 
ſtütke drei Tage nach dem dem Käufer eingehaͤn⸗ 
idigten Adjudicationsbeſcheide, der Nutzen von den 
vermietheten Wohnungen aber kommt chi jedoch 
erſt vom nächſten, dem Adjudikations beſcheide fol⸗ 
genden Biertetjahte an zu Hatten. 5 
2) Alle Laſten und Abgaben übergehen von ſeſbſt 
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erſcheinen und zu biethen. 
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— 


ju dikationsbeſcheides. : 

3) Die Onera perpetua Äberninmt der Käu⸗ 
fer ohne dieſelben vom Kaufpretio in Abzug brins 
gen zu duͤßfen. 

3) Das Kaufpretium ſoll zur Hälfte und zwar 
nach Abzug der etwannigen hypothekariſchen 
Schulden, an die Biernackiſchen Eheleute, und 
zur andern Hälfte ad depositum des Laltgebets 
gezahſt werden. Adi 7 . 

50 Die Abſchaͤtzungs⸗, Vorbereitungs⸗, Licita⸗ 
tions- und Adjudications⸗Koſten, überhaupt ſaͤmmt⸗ 
liche aus dem bisherigen Verfahren uud der 

Uebergabe berruͤhrenden Koſten, trägt und verguͤ⸗ 
tigt der Kaͤufer. Sau 

Diejenigen, welche willens wären die vorgenaun⸗ 
ten Grungſtücke an ſich kaͤuſlich zu bringen, fordere 
ich hierdurch auf, an dem angeſetzten Termin zu 
Dieſer Termin, als 
der erſte, wird laut Artikel 960 des Codex der 
Procedur den vorläufigen Zuſchlag zur Folge 
haben. — Die Abſchaͤtzungs Verhandlung kaun 
deim Advokaten Ogrodowiez eingeſehen werden. 

Poſen den 4 Oktober 186 8 

Der Gerichtsausrufer bei dem Civil Tribu⸗ 
nal Iſter Inſtanz Poſenſchen Departements 


in Poſen an der Breiten⸗Straße unter der 5 


Nr. 116 wohnhaft f 
5 E Martin Dembinski. 
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Verhandelt zu Poſen des asflen Oktober 5816. 25 


Auf Verlangen des Advokaten Ignatz Müller 
bei dem Civiltribunal zu Poſen, bei dem Kommoͤ⸗ 
dien Plaße unter der Nro. 308 wohnhaft, als 
Verlaſſenſchafts Curatoris des Joſevh Pichlinski 


geweſenen Amtmangs zu Rzegecia un Krotoſcht 


ner Kreiſe. 
8 4 Ignatz Orlinskt unterm 3. Dec. 181 ge⸗ 
ſetzlich beſtallter Gerichtsbote des Dandtungs-Trt; 
- Bunals Poſener Departements fub Nr. 82 am 
Markte zu Poſen wohnhaft. 2 
Lade alſe undekangte Erben des ehemaligen 
Amtmanns Joſeph Pichlinski zu Rzegoein Kro⸗ 
teſchiner Kreiſes, weicher alldort ohne Erden zu 


hinterlaſſen verforben, vor, ſich binnen drei Mer 


naten oder wenn die Sache aufgerufen werden 
wird, auf dem biefigen Tribunal um Gerichtsſchloſſe 
um 10 Ihr Vormittags zu erſcheinen, die An⸗ 
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auf den Kaͤufer, ſaͤmmtliche unvorhergeſehene Uns träge des Klägers anzuhören 
gluͤcksfaͤle aber vom Tage des zu ergehenden Ads zu 


und auf die Klage 
antworten, in welcher er verlangen wird: 
daß die Erben des Joſeph Pichlinsk' ihre 
Rechte zur Erbſchaft in dieſem Termin nach⸗ 
weiſen, im entgegengeſetzten Falle der Nach⸗ 
laß dem Kron⸗Schatze zuerkannt, und dieſer 
auf den Grund des Artikels 770 des Civil⸗ 
Codex in den Beſitz deſſelben eingewieſen und 
ihm die Verwendung überlaſſen werden wird, 
Poſen den 7, Nobember 1810. fe 
Welches bezeuget 
Ignatz Drlinsfi, Gerichtsbote. 


7 


Güter zu vertauſchen. Eine Herrſchaſt 
welche zwei beifammelitiegende Güter im ohnge⸗ 


faͤhren Werth von 579,000 Floten polniſch im 
Koͤnigreich Polen und deſſen Sezadecker Kreiſe 


beſitzet, wünſcht dieſelben gegen Güter im Groß⸗ 
herzogthum Poſen zu vertauſchen. Das Naͤhere 
bierüder fügt der Oekonom und Agent David 
Glosmann zu Breslau auf der Hammerei Nr. 881. 
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Thee hat erhalten 8 

b Jacket Kor, 5 
RE in der Judenſtraße Nr. 324. $ 
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= Getraide Preis in Berlin 
vom zien November. Thl. gr. pf. 
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